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Drogen -Analytik

ĂVortestsñ:

ÅImmunchemische Tests / Farbtests / IMS (qualitativ, 

unspezifisch)

ÅOrganoleptische Tests / Selbstexperiment

Laboranalysen:

ÅHPLC-UV

ÅGC-MS

ÅLC-MS(/MS)

Qualitative Analyse: Was ist in der Probe enthalten?

Quantitative Analyse: Wie viel ist in der Probe enthalten?



Das Prinzip der Ionenfalle
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ÅĂFull scanñ-Analyse Ą hochspezifische Identifizierung aller organischen 

Bestandteile nach der chromatographischen Trennung 



Vorteile der Ionenfallen-Technologie

- Hohe Identifizierungssicherheit durch MSn

(insbesondere f¿r Ăneue psychoaktive Stoffeñ)

- Stabilität der zu analysierenden Stoffe (im Gegensatz zu 

GC-MS geringe Temperaturbelastung)

- Quantifizierung im selben analytischen Lauf

- Automation der Datenanalyse und der Berichterstellung 

(Software von Bruker)



Substanzmonitoring in Drogenkonsumräumen ï

warum gerade jetzt?

- Seit 2008 zunehmende Probleme im Gesundheitswesen 

durch Konsum Ăneuer psychoaktiver Stoffe (NPS)

- Insbesondere i.v. Konsumierende nutzen in einigen 

Regionen vermehrt Designerstimulanzien (ĂBadesalzeñ), 

was z.T. zu Aggressivität und Gewalttaten führt

- Beimischung von NPS zu klassischen Drogen (z.B. 

Fentanylderivate in Heroin) ohne Wissen der Konsumenten

(Gefahr der Überdosierung)



Praktische Durchführung

- Regelmäßige Einsendung von Verpackungsmaterialien und 

Filtern aus Konsumräumen (2017 nur Frankfurt, seit 2018 

auch Hamburg und Berlin) und Ăvon der StraÇeñ (N¿rnberg 

und Bremen) an das Institut für Rechtsmedizin in Freiburg

- Analyse der Proben (qualitativ, ggf. auch quantitativ)

- Übermittlung der Ergebnisse an die Konsumräume 

innerhalb von 10 Werktagen

- Aushang der Ergebnisse



Bisherige Ergebnisse

Zwischen August und Dezember 2017 wurden 409 Proben aus 

Frankfurt erhalten (468 Einzelasservate):

- 265 Pulveranhaftungen (qualitativ und quantitativ)

- 116 Verpackungen

- 87 Spritzenfilter
(nur qualitativ)

1,6 mg Pulver




